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Beethoven, fünfte Sin-
fonie, Karajan/Berli-
ner Philharmoniker" -
so ähnlich könnte der
Text aussehen, den

der Tuner künftig per Dis-
play verkündet. Diese Zeilen
haben natürlich nicht
gleichzeitig auf dem Anzei-
gefeld Platz, deshalb laufen
sie im Endlosbetrieb durch.
Vielleicht kommt noch die
eine oder andere Informa-
tion dazu, zum Beispiel über
die Solisten, über das Auf-
nahmejahr und die Platten-
firma.

Übertragen werden diese
Textzeilen im Rahmen des
Radio-Daten-Systems. Im
RDS-Standard war diese
Möglichkeit schon immer
vorgesehen, sie wurde aber
bisher weder von den Sende-
anstalten noch von den
Empfangsgeräten genutzt.
Die RDS-Tuner der ersten
Generation beschränkten
sich im wesentlichen darauf,
den Programmnamen anzu-
zeigen. Doch wer mit den
neuen Geräten von Philips
und Sony auf Empfang geht
und auf Radiotext tippt,
stellt fest, daß der Probebe-
trieb bei öffentlich-rechtli-
chen wie privaten Anbietern
in vollem Gang ist. Da er-
scheinen dann Textzeilen
wie „ARD-Versuchssendung
Radiotext, Senderstandort
Wendelstein ...".

Empfang und Decodie-
rung der neuen Daten berei-
ten, selbst mit einfachen
Zimmerantennen, keine Pro-
bleme. Die Schwierigkeiten
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liegen eher auf der Anbieter-
seite: Die Informationen
müssen im Studio eingege-
ben werden, was viel Mühe
macht, und zum Sender
übertragen werden, was
über die Rundfunkleitungen
der Post nicht ohne weiteres
möglich ist. Für die Datener-
fassung scheint sich aber
eine Lösung anzubahnen:
Nicht die Hörfunkanbieter,
sondern die Musikindustrie
wird künftig die musikbezo-
genen Informationen erfas-
sen und speichern. Denn die
digitalen Tonträger, von der
CD über DAT bis zur DCC,
haben allesamt freie Spei-
cherkapazität für solche Zu-
satzdaten. Die Plattenfirma
Polygram ist fest entschlos-
sen, die vorbespielten Digi-
talen Compact Cassetten
vom Start weg mit Subcode-
Informationen auszuliefern.
Dasselbe soll dann auch für
neue CD-Produktionen gel-
ten. Wenn dann der Rund-
funk Musik von solchen Ton-
trägern sendet, braucht er
die Daten nur ins RDS-For-
mat umzusetzen - fertig ist
der Radiotext.

Aber die RDS-Empfänger
der zweiten Generation kön-
nen noch mehr. Zum Beispiel
den aktuellen Programmtyp

erkennen, sofern der ent-
sprechende Code gesendet
wird. Man wählt dann die
gewünschte Programmart,
etwa Klassik, und der Tuner
fährt gezielt alle Stationen
an, die gerade klassische
Musik bringen. Es wird zwar
noch eine Weile dauern bis
die Rundfunkanstalten den
sogenannten PTY-Code set-
zen, denn auch das ist ja wie-
der mit Arbeit verbunden.
Aber ein Tuner, der heute ge-
kauft wird und ein paar
Jahre halten soll, wird das
schon noch erleben.

Nun hängt von den neuen
RDS-Features sicher nicht
die highf idele Glückseligkeit
ab. Nur: Wer auf solche Zu-
satzinformationen Wert legt,
sollte wissen, daß es entspre-
chende Geräte gibt, und
zwar in erschwinglichen
Preisklassen. Ganze 400
Mark kosten unsere beiden
Testkandidaten - der FT 930
von Philips und der ST-S 390
von Sony. Das Sony-Gerät
kann sogar noch ein weiteres
RDS-Register ziehen: Es er-
kennt den Zeitcode, falls er
gesendet wird, und zeigt die
genaue Uhrzeit an.

Wenn so viel Komfort zu so
günstigen Preisen geboten
wird, stellt sich natürlich die

Wer hat da keine Zeit? Der
Sony-Tuner kann die Zeit an-
zeigen, aber der Sender strahlt
weder den Zeitcode noch die
Programmtypkennung aus.
Nur Programmname und
Signalstärke erscheinen

auf dem Display.
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» TECHNISCHE
Modell

Eingangsempfindlichkeit DX/Local
mono
Stereo
HF-Ubersteuerfestigkeit
HF-Einstreufestigkeit

Trennschärfe (1 kHz) narrow/wide
mono ±200 kHz

± 300 kHz
Stereo ±100 kHz

± 200 kHz
± 300 kHz

Klirrfaktor (1 kHz Stereo) narrow/wide
± 40 kHz Hub
±70 kHz Hub
Pilottonverzerrungen 9 kHz, narrow/wide
±40 kHz Hub
Ubersprechdämpfung narrow/wide

Frequenzgang
Geräuschspannungsabstand *)
stereo
Pilottonunterdrückung 19 kHz
Hilfsträgerunterdrückung 38 kHz
Ausgangsspannung bei ± 40 kHz Hub
Ausgangswiderstand
Abmessungen (BxHxT)
Garantiezeit
Ungefährer Handelspreis

DATEN: TUNER

uV
UV
dB

dB
dB
dB
dB
dB

%
0/

%

1 kHz dB
10 kHz dB

siehe Diagramm

dB
dB
dB

mV
kOhm

cm

Monate
DM

Philips
FT930

0,7/2,7
45/160
76/69

mangelhaft

44/22
74/73

-22A-23
40/16
39/38

0,30/0,20
0,45/0,30

2,50/0,90
38/40
27/31

-

69
64
65

470
1,40

44x11x32
24

400,-

Sony
ST-S 390

1,4/9,4
70/400
67/67
noch

befriedigend

41/22
76/64

-24/-25
34/19
44/42

0,45/0,45
0,50/0,35

1,00/0,45
35/41
27/28

_

71
72
61

520
0,45

43x9x29
24

400-

) Messung geändert: A-Filter, Effektivwert

Frage, ob nicht an anderer
Stelle gespart wurde. Vor al-
lem das Sony-Modell ist un-
glaublich prall ausgestattet:
mit teurem Schönschrift-
Display, umschaltbaren An-
tenneneingängen und Band-
breiten etc. Hat Sony mal
wieder tief in die Wunder-
tüte gegriffen, um der Kon-
kurrenz das Fürchten zu leh-
ren?

Ein Blick auf die Baugrup-
pen, die für Klang und Emp-
fang verantwortlich sind,
zeigt, daß auch Sony nur mit
Wasser kocht. So stammt das
Hochfrequenz-Frontend,
das über Fernempfangs-
Empfindlichkeit einerseits
und Kabelfestigkeit ande-
rerseits entscheidet, vom
Allerwelts-Zulieferer Alps.
Das Sony-Gerät hat bei
Fernempfang mit dem Rau-
schen zu kämpfen und dich-
tet sich bei kräftigen Kabel-
pegeln gern ein paar Geister-
sender dazu. Deutlich besser

Da hätte glatt noch ein Verstär-
ker Platz: Der Signalweg des
Philips FT 930 konzentriert

sich auf die quadratische Pla-
tine; die Steuerelektronik sitzt

hinter der Front.
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schneidet in beiden Diszipli-
nen der Philips-Empfänger
ab, der mit einem Frontend
von Mitsumi arbeitet. Ein
Highend-Bauteil ist gewiß
auch dies nicht, aber es
bringt offenbar bessere Er-
gebnisse als das Alps-Teil.

Ausgezeichnete Trenn-
schärfe können wir beiden
Geräten bescheinigen - an-
gesichts der narrow/wide-
Umschaltung kein Wunder.
Dabei bestätigt sich die alte
Regel: je größer die Trenn-
schärfe, desto größer die
Verzerrungen. Wir empfeh-
len deshalb auf Wide zu
schalten, wann immer das

ohne Empfangsstörungen
möglich ist. Beide Tuner sind
nämlich auch in der Wide-
Stellung noch ziemlich
trennscharf - wir brauchten
beim Empfangstest nur in
wenigen Extremfällen auf
die schmale Bandbreite zu
wechseln.

Auf einem anderen Blatt
steht das Rauschen bei Orts-
empfang, das beide Geräte in
Musikpausen hören lassen.
In diesem Punkt gibt es nach
wie vor deutliche Unter-
schiede zwischen billigen
und teureren Tunern. Das
Rauschen ist zwar nicht be-
sonders störend, aber es liegt

immerhin auf dem Niveau
eines Cassettendecks mit
Dolby B. Und weil selbst bei
billigen Recordern heute
Dolby C Standard ist, sollten
sich die Tuner-Bauer viel-
leicht auch mal was überle-
gen ...

Vor allem ein Hersteller
wie Sony sollte sich fragen,
ob die Extraleistung nicht
auch mal in Extraklang statt
in Extrakomfort umgemünzt
werden kann. Denn in der
Gesamtqualität ist das
Sony-Modell dem Philips FT
930 leicht unterlegen. Was
Sony aber an Bedien- und
Anzeigekomfort bietet
dazu gehört nicht zuletzt die
hochgenaue numerische Sig-
nalstärkeanzeige, die erst bei
wirklich kräftigen Pegeln
am Anschlag ist -, das ist für
diese Preisklasse geradezu
phänomenal. Erstaunlich
vor allem, daß sich ein japa-
nischer Konzern so mächtig
fürs europäische RDS-Sy-
stem ins Zeug legt.

Aber auch die Philips-
Leute zeigen mit dem FT
930, daß sie den Japanern
den europäischen Markt
nicht kampflos zu räumen
gedenken. Das Gerät ist un-
gewöhnlich komfortabel und
zukunftssicher und über-
rascht an Kabel und An-
tenne mit Empfangseigen-
schaften, die sonst nur im ge-
hobenen Preisbereich zu fin-
den sind. Ulrich Wienforth

In den weißen Kästchen stecken
Relais: Der preiswerte 390er

Sony leistet sich diese aufwen-
dige Eingangs-Umschaltung.

Tuner
Philips FT 930

Plus:
M umschaltbare, program-

mierbare Bandbreite
Ü sehr gute Trennschärfe

bei Narrow
• sauberes Klangbild bei

Wide
I rauscharmer Fernemp-

fang
• gute Kabelfestigkeit
• Radio-Daten-System für

Programmnamen, Pro-
grammtyp und Radiotext

• eingebaute Schaltuhr

Minus:
• Einstreugefahr in der

Nähe starker Sender
• Frontplatte aus Kunst-

stoff

Anläßlich der DCC-Ein-
f ührung hat Philips eine völ-
lig neue Produktlinie ge-
schaffen und ein Paket zu-
kunftsweisender Features
geschnürt. So kann dieser
Tuner bei RDS-Sendern
nicht nur den Programmna-
men, sondern auch den Ra-
diotext anzeigen. Und wenn
künftig der Programmtyp
übertragen wird, kann er auf
Tastendruck zum Beispiel
alle Klassiksender aufsu-
chen. Einstweilen läßt sich
der Programmtyp manuell
eingeben. Vorzüglich gelingt
dem FT 930 der Empfang
von schwachen wie von star-
ken Sendern. Auch Trenn-
schärfeprobleme meistert er
sehr gut - allerdings um den
Preis erhöhter Verzerrun-
gen. Deshalb möglichst in
Wide betreiben.

Qualitätsprofil
Tuner Philips FT 930

Qualitätsstufe:
angehende Spitzenklasse
Preis-Gegenwert-Relation:
sehr gut
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Tuner
Sony ST-S 390

Plus:
• programmierbare Band-

breite
M sehr gute Trennschärfe

bei Narrow
H sauberes Klangbild bei

Wide
U zwei programmierbare

Antenneneingänge
• 13-stelliges Schönschrift-

Display für Programm-
namen, Typ, Radiotext
und Zeit

• RDS-Alternativfrequen- •
zen

• hochauflösende numeri-
sche Signalstärkeanzeige

Minus:
D unempfindlicher Eingang
D nicht besonders kabelfest

Einmal mehr läßt Sony eine
Preisbombe los: Für ganze
400 Mark leistet sich dieser
Tuner ein Schönschrift-Dis-
play mit 13 Stellen, das alle
neuen RDS-Informationen
einschließlich Radiotext und
Zeit anzeigen kann. Dazu
eine hochgenaue digitale
Signalstärkeanzeige sowie
Umschaltmöglichkeiten für
alle erdenklichen Empfangs-
arten. Die beiden Anten-
neneingänge und die Vor-
dämpfung werden sogar per
Relais geschaltet. Emp-
fangs- und Klangqualität
können freilich mit diesem
Ausstattungsniveau nicht
ganz mithalten. Vor allem
bei sehr schwachen und sehr
starken Sendern stößt das
Empfangsteil an seine Gren-
zen.

Qualitätsprofil
Tuner Sony ST-S 390

Qualitätsstufe:
obere Mittelklasse
Preis-Gegenwert-Relation:
sehr gut
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